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rationis CapaCes tuerunt, Et 3 1II I1Ilos, qui ante SUN rationis
defuneti SUnN Sub his amentes. Septennio majores COIM-
prehenduntur. De tom Ju 270 mtrifft das ad Geſagte zu, durfte Martellus de
ohann die Oelung ni penden Subjectum Ujus E
menti 8sunt t 80³ O0mines peccatores de Vita pericli-
antes Hine Ujus Sacramenti C. sunt pueri allte
SUII rationis, HeG amentes. qui uu ecCcata actualia
commiserunt. Gury. Nun iſt * aber möglich, daſs QArtellu
arüber Im Zweifel war, ob Johann einmal zurechnungsfähig geweſen
und ſündigen konnte, und deshalb durfte e ihm bedingungsweiſe die
heilige Oelung penden In dubio de capacitate (COnferatur ER
mentum SUub cConditione. Lig

Nachdem Artellu aber einmal die heilige Oelung dem
Johann geſpendet, durfte & ihn auch bei den Erwachſenen und nach
deren ritus beerdigen und ſelbſtverſtändlich die gewünſchten Seelen—
Aamter halten, weshalb ihm Prudens brüderlich nahelegen wird, daſs
E gefehlt habe, indem eLrn ˙o großen Anſtoß erregte, ohne daſs er
dazu durch eine kirchliche orſchri genöthigt geweſen dre Prudensird ihn überdies darauf aufmerkſam machen, daſs einem Pfarrer
manches nicht zuſtehe, was Laien ohne Anſtand thun önnen. Der
rühere Pfarrer hat prieſterlichen akt bewieſen, indem dem armen
„Hanni“ ſeinen ſchönen Namen Johann gab , das atholiſcheolk beobachtet ſeine Prieſter ſehr ſcharf; möchten ſie darum da
˙ wahre Wort nie vergeſſen: Nugae 11 016 laicorum Uuga Sunt.
1 016E Clerieorum blasphemiae.

Zell Ant Andelsbach. Lhſſler, Pfarrer
XIV (Festum expectationis partus R Vir

ginis.) Die heilige Adventszeit erinnert das Verlangen und die
Sehnſu der Heiligen und Gerechten des alten Bundes nach der
nkun Chriſti Paſſend feiert deshalb die Kirche Am Schluſſe des
ente das Andenken die Erwartung der Geburt Chriſti von
Seiten ſeiner heiligen Mutter nach der Verkündigun des Engels,das festum exPectationis Dartus M. December.

Dieſer Gedenktag der allerſeligſten Gottesmutter iſt die Krone
des Advents, reich herzlicher Andacht und rommer Betrachtung;

NNNTENRNRNRNTRRTRRRR, ! wsc⸗i Er E uns vor Augen die Adventsandacht der heiligen JungfrauMaria. AHe mehr das hohe Weihnachtsfeſt nahet, umſo Oher und
ausdrucksvoller Ird die kirchliche Adventsfeier. V

nsbeſondere werden
die ſieben age von der Vigilie des Feſtes anfangend 17 De
cember, dem Tage welcher dem genannten Muttergottesfeſte vobran
geht, in der liturgiſchen Eler ausgezeichnet. An dieſen Tagen werden
zum Magnificat die großen Antiphonen geſungen, we in wahrhaftmajeſtätiſchen Anrufungen auf erſchöpfende eiſe arlegen, was der
kommende Erlöſer der Menſchheit ſei, nämlich die ewige Weisheit,
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uns wieder zu zeigen den rechten Pfad; Adonai, der Heerführer, Uuns
herauszuführen aus Blindheit und Finſternis; die Wurzel V

eſſe, QAus
welcher ein ne Reich aufwächst gegenüber den irdiſchen Welt
mächten; der Schlüſſel Davids, der alles chließt und öffnet und
Unſere ande löst; der Aufgang und die Sonne der Gerechtigkeit,erleuchten die im Schatten des ode Sitzenden; der König der
Völker und der Eckſtein, auf dem die Kirche ſich aufbaut; der
Emanuel (Gott mit uns), der bei ſeiner Kirche ewig bleibt, Uum
alle zu retten Binterim (Denkwürdigkeiten 6, 49) macht daraufaufmerkſam, daſs die Anfangsbuchſtaben der ſieben großen Antiphonen,
enn man von der letzten zur erſten aufſteigt, das Wort Hro
(„morgen werde ich erſcheinen“) bilden Auch die Volksandacht hatden großen und reichen Inhalt dieſer Antiphonen romm be
trachtet; chön thut dieſes das folgende Kirchenlied, welches ſeit d  hrhunderten im Advent geſungen ird:

„Herr, ſende, den Du ſenden villſt,
Durch den D allen Jammer tillſt,
Der uns, Dein ◻ von Sünd' und Schmach,
Von Tod und Teufel retten mag,
Der bricht das Joch mit mächt'ger Hand
Und ühret Ins gelobte Land

Weisheit aus des en Mund,
Die ſich vom Anbeginn 90 kund,
Die rings von End' 3u Ende reicht,
— alle ordnet mi und El
H reich ath und ar zur 90
Komm, lehr' Uns Deiner Vorſicht ＋⁴
D ſtarker Gott,
Der Iſrael Uhr aus der Noth,
Erſchien Im Ornbu wunderbar,
Gab ſein Gebot auf Sina lar

Gott vom Himmel Dich erbarm',
Komm, reich' zur Hülf' uns Deinen Arm.

urzel E  E, Jeſu Chriſt,
Den Völkern Du zum Zeichen biſt,
Vor dem die ürſten ſchweigend ſteh'n,
Vor dem die Heiden niend fleh'n.

komm, Oum mit Deinem Licht,
Errett' uns, Herr, und zögere nicht!

Schlüſſe Davids, Herrſcherſtab
In Iſrael, komm herab!
D ffneſt Niemand ſchließet 3u
Wer öſſnet, Ie geſchloſſen Du ?
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Komm, aus Kerker, Tod und Nacht,
ohrn die Sünd' hat uns gebracht.
O Stern vom Aufgang, hehr und mild,
De ew'gen Lichtes Ebenbild,
Du Sonne der Gerechtigkeit.
Komm, leucht' un dieſer Dunkelheit!
Komm, eig uns, Herr, Dein ngeſicht,
Laſs rahlen bald Dein Gnadenlicht!

Vö

erfürſt, mit Herz und Mund,
So heiß rſehnt vom Erdenrund,

Eckſtein, der verſöhnend eint,
ich geworden fremd und fein

Zerbrich des Teufels Tyrannei,
Komm, ſchaff' Dein Bild, den Menſchen, neu!

Gott mit uns, Emanuel!
Du Fürſt des Hauſes Iſrael,
Der, die Erwartung aller Welt,
Geſetze gibt, Gerichtstag 90
Der Völker Hirt und Heiland Du,

komm und Uhr Dein Reich uns zu!“
Die großen Antiphonen werden beim Magnificat eingeſchaltet,

weil Maria eS iſt, E den erhabenen und in dieſen Antiphonen
angeredeten Meſſias uns geboren hat Aher wird auch die aller⸗
ſeligſte Jungfrau Iim vente beſonders geehrt und iſt für die letzten
neun Tage die ſogenannte Rorate⸗Meſſe beſonders privilegiert. Was
dieſe Antiphonen großen Gedanken enthalten, das ſtellt vor ugen
der Gedenktag der ſeligſten Jungfrau December.

In dieſem Feſte ird die heilige Jungfrau und Gottesmutter
Maria dargeſtellt als das Vorbild der erhabenſten Adventsandacht
für die Gläubigen. So innig und geſammelt, ſo betend und betrachtend,
10 ſehnſüchtig und bußfertig, ſo liebeglühend und opferbereit als die
heilige Utter der Gnade en wir arten auf die Ankunft des
errn Nach einer Beſtimmung des Concils von Toledo Iim ahre
656 wurde in Spanien das Feſt Maria Verkündigung, welches in
der römiſchen Kirche — 25 März gefeiert wurde, auf den
18 December geſetzt Als In der olge die anien in der
C *  Feier des Feſtes Maria Verkündigung ſich die römiſche Praxis
anſchloſs, wurde auf den December ein Feſt von der Erwartung
der Geburt Chriſti angeordnet, welches vom Papſte Gregor III
Iim Jahre 1573 gutgeheißen und durch pätere päpſtliche Decrete
auch für andere Länder geſtattet wurde

Die heilige Adventszeit iſt ganz beſonders die Zeit Unſerer
Liehen Frau, die den Erlöſer der enf  el gleichſam entgegenträgt,
die als die zweite Eva gleichſam das Verlangen des ganzen Menſ
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geſchlechtes nach dem Heilande in ihrem Herzen vereint. Innigerollen wir Iim Advente unſere Utter lieben, anrufen und erehren.So liegt es Iim Sinne der heiligen Kirche, E in ſo manchenAntiphonen der Adventszeit auf Maria hinweist und die lieblichenRorate⸗Meſſen zur Zeit der Morgendämmerung feiert. In Maria
iſt die Morgenröthe der Erlöſung erſchienen, und ſo iſt der Advent
auch die Morgenröthe des kirchlichen Jahres.Das Muttergottesfeſt 18 December iſt ganz erfüllt von
frommer heiliger Adventsandacht. Die allerſeligſte Jungfrau, die
Königin der Patriarchen und der Propheten, erwartete mit höchſtemVerlangen und Sehnen die Geburt des Heilandes. In den Offenbarungen der Mechtildis und der Brigitta wird geſagt, daſsdas Verlangen Mariad die ehnſu ſämmtlicher Patriarchen und
Propheten übertroffen habe Sie verbrachte dieſe El In bangem,tiefem Schweigen, im Gebete; Im Magnificat 4 einmal die innere,verborgene Liehe und Begeiſterung zu Tage; aber ſie frohlockt MN
Gott, ihrem Heilande. Unter Gebet, Schweigen und Sammlung voll⸗
bringt und vollendet ſich Iim Menſchen das heilige Wirken der göttlichen Gnade nach dem Geſetze der ſtillen Allmählichkeit organiſcherEntwicklung. Bei aller Sammlung erfüllt Maria die Anſprüche des
thätigen Lebens, wie ott eS will. Sie eilt über das GebirgeEliſabeth, ihr dienen; ſie macht die lange be  erliche Reiſenach Bethlehem, dem Rathſchluſſe Gottes gehorſam.Die ſeligſte V  ungfrau verlangte nach dem Tage, deſſen Andenken
wir heiligen Weihnachtsfeſte feiern; ſie ſehnte ſich darnach, der
Welt den Heiland zu zeigen und zu enken. Sie verlangte auchfür ſich darnach, das Antlitz Ge

ſu zu ſehen, ihm zu huldigen, mit
ihm reden, mit ihm zu verkehren und In dieſem Verkehre immer
vollkommener zu werden. „Wir wollen eſum ſehen“ prachen die
Heiden Philippus Bitten wir ott durch die Fürbitte der aller⸗
ſeligſten Jungfrau, daſs ETL Uuns eln herzliches Verlangen gebe, Jeſumchen In dieſem zeitlichen Leben durch lebendigen Glauben, durchfrommes Gebet, durch reue Nachfolge, nach dem ode ihn zu ſehenvon Angeſicht zu Angeſicht! So lehrt uns auch die Kirche beten
zur heiligen Gottesmutter: 47 Zeige uns nach dieſem Elende Jeſum,die gebenedeite ru Deines Leibes!“

Darfeld Di Heinrich VII ‚
der ertter auf aAn und ildungGewicht legen?) Wenn Jemand Allen Alles werden ſoll, ſogewiſs der Prieſter. Der Prieſter iſt für das olk da und muſsmit dem Volke verkehren und reden können. Er ſoll eS aber auchverſtehen, mit den höheren Ständen umzugehen, auch dort imIntereſſe der Religion Einfluſs zu gewinnen. Darnach richtet ſichdie Erziehung des Clerikers. Darum hat auch da Coneil vonTrient 22 Sitz.) den Clerikern „die heilige Pflicht“ ans erz gelegt,


